* 


2 


a nm. 


) 


+ 
. 


N. 322. 


Sonnabend, den 18. Juni. 


— 


1859. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Veſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Chim m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


.. 


Preis pro Quartal 1 4 15 u, auswärts 1 ½ 20 Gr. 
Inſertionsgebühr 1 e pro Wetitzeite oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


I | Organ für MWeit- und Oſtpreußen. 


B. 2. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 16. Juni. Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ 
meldet aus Verona vom geſtrigen Tage, daß nichts von Be- 
deutung vorgefallen ſei. Die Armeecorps rückten, vom Feinde 
unbeläſtigt, in die ihnen angewieſene Aufſtellung ein. Nur die 
Diviſion des Feldmarſchall-Lieutenant Urban hatte bei Caſtene— 
dolo mit einem Garibaldi'ſchen Corps ein Gefecht zu beſtehen 
und trieb daſſelbe, obwohl es 4000 Mann mit 4 Geſchützen 
zahlte, zurück. Hin 7 

Wien, 17. Juni. Nach dem hier eingetroffenen Detail⸗ 

berichte hat Garibaldi in dem Gefechte bei Caſtenedolo 400 

kann verloren, und Feldmarſchall⸗ Lieutenant Urban 80 Ge— 
füngene gemacht. — Tyrol wird von den Garibaldiſchen Frei⸗ 
ſchaaren noch nirgend bedroht. — Im Laufe der nächſten Woche 
werden wieder mehrere Schützenkompagnien, darunter eine von 
den Studenten gebildete, au die Grenze eilen. 

Dresden, 17. Juni. Das „Dresdner Journal“ enthält 
bei Miniſterial-Erlaſſe, wonach bei den Finanz⸗Hauptkaſſen des 

önigreichs 4¼% Handdarlehne angenommen und 40% Staats: 
ſchuldſcheine mit dem Rechte einjähriger Kündigung für den In⸗ 
haber ausgegeben werden ſollen. 

Bern, 17. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
von der Lombardiſchen Grenze iſt ein ſtarkes öſterreichiſches Corps 
durch den Stelvio-Paß ins Veltlin eingedrungen und rückt von 
Groſſato gegen Tirano vor. Vom Bundesrathe iſt eine mili⸗ 
täriſche Bewachung des Murettopaſſes angeordnet worden. — 

Der Bundesrath hat bei der Bundesverſammlung die Auf— 
hebung der fremden biſchöflichen Gerichtsbarkeit und demgemäß 
die Lostrennung des Cantons Teſſin von den Bisthümern Como 
und Mailand beantragt. — Den kriegführenden Mächten iſt die 
freie Schifffahrt auf dem Langenſee unter neutraler Flagge und 
die Auslieferung der internirten Garniſon von Laveno vorge— 


7 ni. In gut unterrichteten Kreiſen werden 
die geſtern gemeldeten Miniſter-Ernennungen beſtätigt; außerdem 
werden deſignirt: der Herzog von Neweaſtle als Staatsſekretair 
der Kolonien, der Herzog von Argyll als Geheimſiegelbewahrer, 

Lord Elgin als General-⸗Poſtmeiſter, Herr Cobden als Präſident 

: des Hantefsbilrenus, Herr Gibſon als Präſident der Armengeſetz⸗ 
behörde, Herr Cardwell als Oberkon miſſär der Parke, Paläſte 
und öffentlichen Arbeiten, Lord Grey als Kanzler des Herzog⸗ 
thums Lancaſter, Lord Wodehouſe als Unterſtaatsſekretär der 
auswärtigen Angelegenheiten. \ 
| Die heutige „Times“ meldet in einem Telegramme aus 
Wien vom geſtrigen Tage, daß Graf Schlick den Feldzeugmeiſter 

Gyulai erſetzen werde, und daß die Franzoſen zu Antivari in 
Albanien ein Depot etablirt haben. . ' 

— In der ſoeben ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes 
kündigte Disraeli au, daß Lord Palmerſton ein neues Kabinet ge- 
kilcet habe. Im Oberhauſe ſprach Lord Derby die Hoffnung aus, 
daß die Regierung ſtrenge Neutralität bewahren werde. — Auf 

der Miniſterbank ſah man noch keinen der neuen Miniſter. —— 

| Beide Häuſer haben ſich bis nächſten Dienſtag vertagt. 

| 


„Eine Bitte au die Regierung. i 

Es iſt die natürliche Folge einer zehnjährigen Mißregierung, 

daß die gegenwärtigen Lenker unſeres Staates mit unſäglichen 
Schwenken zu kämpfen haben, um Preußen und Deutſchland 
denjenigen Einfluß auf die Angelegenheiten Europa's zu verſchaf⸗ 
len, deſſen wir ſchlechtertings bedürfen, wenn die Entwickelung der 
geiſtigen und materiellen Kräfte unſerer Nation nicht durch frem⸗ 
den Einfluß gehemmt, ja, wenn nicht unſere nationale Unabhän⸗ 
gigkeit vielleicht ſchon in der nächſten Zukunft in Frage geſtellt 
werden ſoll. Nicht allein, daß die preußiſche Regierung für ſich 
und für Deutſchland das Vertrauen befreundeter Mächte wieder 
gewinnen und den feindlich geſinnten die nöthige Achtung vor un⸗ 
ſerer Kraft einflößen muß; ſie hat auch daran zu arbeiten, daß 
fie dem eigenen Volle, das allerdings in ihre Liebe zur Gerech— 
tigkeit, in die freiſinnige Richtung ihrer innern und äußern Poli— 
tik, in die Unerſchütterlichkeit ihres bürgerlichen und militäriſchen 
Muthes auch nicht den leiſeſten Zweifel ſetzt, zugleich auch die feſte 
Ueberzeugung von der Weisheit ihrer Beſchlüſſe einflöße. Denn 
leider ſind wir eines entſcheidenden Einfluſſes auf den Gang der 
geſchichtlichen Entwickelung unſeres Welttheiles fo lange entwöhnt 
geweſen, daß in dem über das Wohl und Wehe des Vaterlan⸗ 
des entſcheidenden Momente, in den wir jetzt eingetreten ſind, 
gerade unter den tüchtigſten und ehrenwertheſten Bürgern des Lan⸗ 
des es nur allzuviele giebt, die an die Weisheit und die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Entſchlüſſe unſerer Staatslenker mit voller Ueber: 
zeugung erſt dann glauben wollen, wenn ſie klar und deutlich den 
Weg vor ſich ſehen, den die Regierung zu wandeln beſchloſſen hat. 
Manche von uns allerdings, und auch wir gehören dazu, 
verlangen zu ihrer eigenen Beruhigung keinesweges, daß die 
Regierung ſchon jetzt mit einer vollſtändigen Darlegung ihrer Ab⸗ 
ſichten vor das deutſche Volk hintrete. Aber wenn wir, nicht ſo 
ſehr in unſerer eigenen Provinz, als vielmehr noch in anderen 
Landestheilen und anderen deutſchen Staaten um uns blicken, ſo 
müſſen wir es für hohe Zeit erklären, daß die Regierungen aus⸗ 
führlich und mit beſtimmten, deutlichen, keinem Mißverſtändniſſe 
Raum gebenden Worte, ihren Willen kund gebe. Andere Regie⸗ 


rungen mögen aus zureich enden Gründen eine ſolche, gewiß ſehr 
undiplomatiſche, Offenheit zu ſchenen haben, die unfrige hat den 
Anſtoß, welchen ſie ihren Gegnern geben wird, nicht zu fürchten, 
vor einem Anſtoß, den ſie ihren Freunden geben könnte, ſich 
nicht zu ſcheuen. 

Zwei Punkte vor Allem ſind es, durch welche man auch 
Freunden zu mißfallen befürchten mag. Zuerſt nämlich gab es, 
zwar kaum in Preußen, wohl aber im übrigen Deutſchland auch 
unter denen, welche im Ganzen und Großen mit unſeren politi- 
ſchen Grundſätzen einverſtanden ſind, nur zu viel Leute, welche 
meinten, daß dem Ueberfluthen des franzöſichen Einflußes kein 
feſterer Damm entgegengeſetzt werden könnte, als wenn Deutſch— 
land für die Aufrechterhaltung der Oeſterreichiſchen Herrſchaft in 
Italien nöthigenfals ſogar mit den Waffen einträte. Aber ohne 
Zweifel hat die überwiegende Mehrzahl dieſer kurzſichtigen Freunde 
allmälig ſich eines Beſſeren beſonnen. Vielleicht ſtimmen in dieſen 
Punkten ſchon jetzt alle Deutſchen, die nicht zu der ultramontanen 
oder Junkerpartei gehören, mit uns vollſtändig überein. Es iſt 
ſogar umgekehrt zu befürchten, daß das Schweigen unſerer 
Regierung und zugleich die Kunde von einem, leider noch nicht 
näher charakteriſirten Uebereinkommen Preußens mit Oeſterreich, 
Baiern, Sachſen und Hannover gar manchen Freund auf den 
Gedanken gebracht hat, daß die Regieerung den Oeſterreichern, 
auch wenn ſie am Mincio unterliegen ſollten, wenigſtens den Be⸗ 
ſitz des Königreichs Venedig garantirt habe. Wir freilich ſind 
überzeugt, daß dem nicht ſo iſt; aber wir wiſſen auch, daß zwar 
nicht die Majorität, wohl aber eine beachtenswerthe Minorität 


‚unferer Mitbürger die Nachricht von der Mobilmachung gerade 


um dieſer Beſorgniß willen mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufge⸗ 
nommen hat. Gerade um dieſer willen ſcheint es uns dringend 
nothwendig, daß die Regierung mit einer entſchiedenen Erklärung 
ſobald wie möglich hervortritt. Ein geringeres, aber immerhin 
doch ein Gewicht legen wir darauf, daß die öffentliche Meinung 

8 nichts mebr für une gewonnen werben könnte, 
als gerade durch die Erklärung, daß Preußen ebenſo ſehr, wie 
irgend wer in Europa, die Befreiung Italiens von Oeſterreich 
wünſcht, wäre es auch nur, weil ſie darin zugleich eine Befreiung 
Oeſterreichs von Italien erblickt. Natürlich wäre es noch nicht die 
Hälfte der Wahrheit, wenn nicht zugleich die Hauptfache hinzuge⸗ 
fügt würde, nämlich die, daß Preußen die vollſte und uneinge⸗ 
ſchränkteſte Unabhängigkeit Italiens auch von Frank— 
reich fordere, daß es namentlich keinen Frieden genehmigen 
werte, der nicht zugleich die Zurückziehung franzöſiſcher Truppen 
aus jedem Theile Italiens, auch aus Rom und Civita Vecchia 
ausdrücklich feſtſetzte. Denn der Papſt iſt für uns nur das kirch⸗ 
liche Oberhaupt unſerer katholiſchen Mitbürger, deſſen geiſtliche 
Würde wahrlich nicht dadurch vermehrt wird, wenn ihm das Pri⸗ 
vilegium zugeſtanden bleibt, auch wider den Willen des Italieni⸗ 
ſchen Volkes zugleich der weltliche Oberherr eines Theiles des⸗ 
ſelben zu ſein. Am wenigſten darf es franzöſiſchen Waffen 
geſtattet werden, im Kirchenſtaate ein noch ſchlechteres und ver⸗ 
werflicheres Regiment aufrecht zu erhalten, als das Regiment 
derjenigen Fürſten, deren Mißregierung garantirt zu haben, Louis 
Napoleon den Oeſterreichern, allerdings nicht mit Unrecht, zum 
Vorwurfe gemacht hat; wäre der Vorwurf nur aus einem reinern 
Munde gekommen! Napoleon, der die weltliche Herrſchaft des 
Pabſtes gegen den Willen der bis jetzt päbſtlichen Unterthanen 
auch nach Vertreibung der Oeſterreicher aus Italien, aufrecht 
erhalten darf, iſt Herr von Italien und, mit Rußland im Bunde, 
Herr über Krieg und Frieden auf dem ganzen Continente von 
Europa. 5 

Wenn wir daher erwarten, daß Niemand, an deſſen Freund⸗ 
ſchaft der Regierung und zugleich dem deutſchen Volke gelegen 
ſein kann, an dieſem Theile der von uns gewünſchten Erklärung 
Anſtoß nehmen wird, ſo meinen wir zugleich, es werde die offene 
und ausführliche Darſtellung aller einſchlagenden Verhältniſſe zu⸗ 
gleich die Ueberzeugung hervorrufen, daß nur die jetzt beſchloſſene 
Mobilmachung die Einigkeit aller deutſchen Staaten erwirken 
kann, daß dieſe Einigteit die Bedingung und die vielleicht ein, 
zige Gewähr eines fieggefrönten Kampfes iſt, und daß gerade 
eine gerüſtete Heeresmacht ein beſſeres Mittel ſein wird, den 
Krieg zu vermeiden und doch einen ehrenvollen und heilbringenden 
Frieden zu erringen, als die halbe Rüſtung, die länger eine 
halbe bleibend, nur geärgert, nicht aber geſchreckt haben würde. 
Eine Garantie, daß es nicht zum Kriege kommen werde, ha⸗ 
ben wir nicht und es wäre auch mehr als lächerlich, ſie zu ver⸗ 


langen oder auch nur zu erwarten. 


Schwieriger, aber keineswegs unmöglich wird es ſein, die 
Gemüther aller Freunde in Betreff eines zweiten Punktes, in 
Betreff nämlich der Volksvertretung beim Bunde, zu beruhigen. 
Bei einer definitiven Uugeſtaltung des deutſchen Staatenbun— 
des zu einem Bundesſtaate, oder zu welcher andern Form der 
Verfaſſung es auch ſei, iſt die Conſtituirung eines deutſchen Par- 
lamentes eine ſo ſelbſtverſtändliche Sache, daß für ſie noch Gründe 
anzuführen vollkommen überflüſſig wäre. Aber ſo wie jetzt die 
Sachen ſtehen, kann an eine definitive Bundesreform unmöglich 
gedacht werden, und ſicherlich wird es der Regierung nicht ſchwer 
fallen, durch eine detailliitere Darlegung der Verhältniſſe, als 
wir fie beim Mangel jeder ſpeciellen Keuntniß der bisherigen Ber: 
handlungen und Verabredungen zu geben vermöchten, den Be⸗ 


7 


En 1 1 u En —ꝛæę H Z. 


weis zu führen, daß fie durch die ſchon jetzt geftellte Forderung 
einer deutſchen Volksvertretung den zunächſt zu erreichenden Zweck, 
nämlich die Uebertragung der diplomatiſchen und militairiſchen 
Leitung der deutſchen Angelegenheiten, geradezu unerreichbar ge⸗ 
macht haben würde. Wir aber, auf unſerem Standpunkte, hegen 
die Ueberzeugung, daß, komme es zum Kriege mit unſeren Nach⸗ 
barn oder nicht, jeden Falls erſt im Verlaufe der jetzt bevorſte⸗ 
henden Begebenheiten die Nothwendigkeit einer vollſtändigen Une 
geſtaltung des deutſchen Staatenweſens ſich auch den Widerſtre⸗ 
benden als unabweislich aufdringen und daß damit zugleich die 
Art und Weiſe ſich ergeben wird, in der dieſelbe ſtattzufinden 
habe. Aber wenn das in allen Kreiſen des deutſchen Volkes be⸗ 
griffen werden ſoll, und es ift dringend nöthig, daß es begriffen 
werde, ſo muß auch die Regierung ſelbſt, deren Schweigen wir 
bis zu dem Tage der Mobilmachung für vollkommen gerechtfer⸗ 
tigt gehalten haben, die Gründe deutlich aus einander ſetzen. 
Freilich hat uns Niemand geſagt, daß ſie in dieſem Augenblicke 
die Volksvertretung am Bunde für unausführbar hält; wir ſchlie⸗ 
ßen es aber aus der Lage der Dinge. N 
Jedenfalls bitten wir die Regierung, daß ſie nun, da die 
Entſcheidung über unſerem Haupte ſchwebt, zu dem deutſchen 
Volke mit demſelben Vertrauen ſprechen möge, mit welchem die⸗ 
ſes Volk immer und immer wieder zu ihr hinaufgeblickt hat. 
Wenn aber die Regierung ſpricht, ſo wird ſie, wir wiſſen es, ein 


offenes, ehrliches, Allen verſtändliches Wort ſprechen, und dieſes 


Wort, möge ſie ſich deſſen überzeugt halten, wird ihr die Herzen 
und die Geiſter aller derer gewinnen, denen unter den irdiſchen 
Gütern das Vaterland und ſeine Ehre und Freiheit das höchſte 
iſt. Solcher Männer aber zählt das deutſche Volk wahrlich nicht 
weniger, als irgend ein anderes. Aber wenn die Regierung un⸗ 
ſeres Landes von dieſen Männern hohe und höchſte Opfer for⸗ 
dert, ſo werden ſie ſolche Opfer freudig nur dann bringen, 
über gelaſſen wird, daß die 


wenn in ihrer Seele kein Zweifel darü 
ſelben keiner irre gehenden PUCH f. 
dem Vaterlande gebracht werden. 


** Rundſchau. 


Der Befehl zur theilweiſen Mobilmachung unſerer Heeres⸗ 
macht iſt nicht mit derſelben ungetheilten Zuſtimmung des ganzen 
Landes aufgenommen worden, welche bisher alle Handlungen un⸗ 
ſerer jetzigen Regierung begleitet hat. Viele und unter dieſen 
warme Anhänger der Regierung, können ſich nicht einverſtanden 
damit erklären, denn fie begreifen nicht, welche Ereigniſſe dieſe in 
alle Lebensverhältniſſe tief eingreifende Maßregel jo plötzlich noth⸗ 
wendig gemacht hat und ſie verhehlen die Beſorgniß nicht, in 
welche fie durch die peinliche Ungewißheit über die nächſten Inten⸗ 
tionen der Regierung verſetzt ſind. 

Es iſt freilich für Jeden, der mit den Empfindungen eines 
aufrichtigen und hingebenden Patrioten an den Geſchicken ſeines 
Vaterlandes Theil nimmt, eine ſchwere Prüfung, wenn er in ſo 
ernſt bewegter Zeit wie die heutige im Unklaren über die Urſachen 
bleiben ſoll, welche einen ſo bedeutungsvollen Schritt wie eine 
Mobiliſirung unſrer Armee hervorgerufen haben, wenn er nicht 
wiſſen ſoll, weshalb er in nächſter Zeit ſeinen Heerd verlaſſen, wofür 
er ſein Leben daranſetzen ſoll; — und nur das feſte Vertrauen 
auf die Gewiſſenhaftigkeit derjenigen Männer, welche die Staats⸗ 
geſchäfte führen, wird ihn dieſe Ungewißheit leichter ertragen laſſen. 

Ein ſolches Vertrauen aber iſt nothwendig; denn die Ver⸗ 
handlungen im Schooße der Kabinete ſind nicht ſolcher Natur, 
daß. fie jeder Zeit, zumal wenn ſie noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
diehen ſind, in eingehender Weiſe von den Regierungen in wei⸗ 
teren Kreiſen verbreitet werden können. Daß unſerer Regierung 
der Gedanke, über die Ergebniße ihrer Unterhandlungen und 
ihre nächſten Abſichten beſtimmte Aufſchlüſſe zu geben, nicht fern 
gelegen, wird uns von vielen Seiten aus Berlin verſichert; es 
ſind aber wie leicht denkbar, Umſtände dazwiſchen getreten, welche 
die Ausführung dieſes Entſchlußes noch — wir wollen zu Gunſten 
der guten Sache, welche unſere Regierung vertritt, hoffen, in nicht 
zu ferne Zeit — hinausſchoben. 

Wer von einem ſolchen Vertrauen zu unſerer Regierung, 
wie wir es in einer Zeit für unumgänglich nothwendig erachten, in 
welcher Preußen eine bedeutungsvolle große Aufgabe löſen ſoll, 
in welcher es das deutſche Vaterland durch ſeine eigene Ein⸗ 
müthigteit zur Einheit und zum geſchloſſenen Zuſammengehen be⸗ 
feelen und Europa durch feine Entſchiedenheit und feine Macht 
Achtung gebieten ſoll — wer von einem ſolchen Vertrauen ge- 
tragen wird, der wird gern ſein Urtheil, ob die letzte Maßregel 
der Regierung zeitgemäß und in dieſem Augenblick heilbringend 
iſt, ſo lange zurückhalten, bis ihm für ein ſolches Urtheil J iche re 
Grundlagen gegeben find und wird in dem Glauben feſt blei⸗ 
ben, daß unſere Regierung nicht anders, als für wahrhaft pceu⸗ 
ßiſche und deutſche Intereſſen ihre Macht einſetzen wird. 

Wir ſind überzeugt, die Mobilmachung ſoll eine Abwehr be⸗ 
deuten gegen die Gelüſte Frankreichs, den erſten Act in Italien 
nach den idées Napoleoniennes zu Ende zu ſpielen, eine Abwehr 
gegen die Beſtrebungen Rußlands und Frankreichs um die euro⸗ 
päiſche Hegemonie, fie ſoll eine Erwiderung fein auf die Truppen⸗ 
aufſtellungen in Frankreich und Rußland nahe unferen Grenzen 
und zuletzt ein Sporn für Deutſchland, daß es ſeine Macht unter 
der Fahne Preußens zum Schutze des gemeinſamen Vaterlandes 


und zur Wahrung feiner Stimme im europäiſchen Völkerrathe 
concentrire; — nicht aber fell fie fein eine Demonſtration zu 
Gunſten Oeſterreichs und es berechtigt nichts zu dem Schluße, 
daß Preußen irgend welche Garantie für die Zurückführung der 
öſterreichiſchen Wirthſchaft in Italien übernommen habe. a 

Preußen nimmt für den ganzen germaniſchen Stamm ſein 
altes, wohlerworbenes hiſtoriſches Recht in einer Angelegenheit in 
Anſpruch, welche jeden Augenblick dahin führen kann, die bisherige 
Ordnung der europäiſchen Staaten in Frage zu ſtellen. Dieſes 
Recht iſt es um fo mehr zu beanſpruchen verpflichtet, als Eng: 
land, vom Kampfe der Parteien geſchwächt, eine Neutralität pro 
klamirt hat, welche den Suprematiegelüſten der Weſt⸗ und Oſt⸗ 
macht des Continents leider nur zu viel Vorſchub leiſtet; um fo 
mehr, als der loſe, dreißigtheilige, deutſche Staat eines energiſchen 
Anſtoßes bedarf, um ſeine Kräfte für den Augenblick der Gefahr 
zu concentriren; um ſo mehr, als Rußland trotz ſeiner Rüſtungen 
ſich nicht entblödet hat, Deutſchland in ſeiner drohenden Note für 
alle Fälle zu einem unthätigen Schweigen zu verdammen. 

Wer leichtgläubig genug iſt, auf die Verheißungen Napoleons 
in Bezug auf Italien zu bauen, wer da meint, die Gährung auf 
dem neutralen Gebiet Italiens, wo man jede Stunde einen Auf— 
ſtand erwarten kann, und die Wühlereien Koſſuths hätten nichts 
zu bedeuten, wer die Vorgänge im Südoſten Europas, wo Fürſt 
Danilo nicht wenig Luſt zeigt, gegen die Türkei dieſelbe Rolle 
zu übernehmen, wie Victor Emanuel gegen Oeſterreich — mit 
gleichgültigen Augen betrachtet, — für den mag eine Gefahr für 
Preußen und Deutſchlaed uicht vorhauden ſein; dem allerdings 
mag auch eine Mobilmachung zu früh erſcheinen! 


Nachſchrift: Das Obige war ſchon niedergeſchrieben, als 


uns ein Artikel der miniſteriellen „Preußiſchen Zeitung“ zukam, 
in welchem fie ſich über die Mobilmachung wörtlich folgenderma⸗ 
ßen äußert: 

„Es iſt unnöthig, die Anſtrengungen aufzuzählen, welche die 
preußiſche Regierung gemacht hat, den Ausbruch des gegenwär— 
tigen Krieges in Italien zu verhüten. Als dieſe Bemühungen ge— 
ſcheitert waren, erklärte die Staatsregierung den beiden Häuſern 
des Landtags in der Denkſchrift vom 4. Mai: „daß es Preußens 
Aufgabe ſei, wie früher zur Erhaltung, ſo jetzt zur Wiederherſtel— 
lung des Friedens thätig zu ſein; daß es indeß nunmehr einer be⸗ 


waffneten Stellung zur Unterſtützung ſeiner diplomatiſchen Action 


nicht entbehren könne.“ Die Antwort des Landtags war die voll- 
ſtändige Billigung der bisher eingehaltenen Politik der Regierung 
und die einſtimmige Bewilligung der zur Mobilmachung der Ars 
mee erforderlichen Geldmittel in beiden Häuſern. Die Beſtimmung 
des Zeitpunkts, in welchem Preußen für den Frieden einzutreten 
habe, erwartete der Landtag von dem hohen Willen, welcher Preu⸗ 
ßens Geſchicke lenkt, mit dem vollſten Vertrauen. 

Nicht eine Stimme der preußiſchen Landesvertretung em⸗ 
pfahl der preußiſchen Regierung, den Weg unbedingter Neutrali⸗ 
tät zu gehen. Nicht eine Stimme der preußiſchen Landesvertre— 
tung muthete Preußen zu, den Augenblick abzuwarten, wo die 
Pflicht des Bundesverhältniſſes, der Buchſtabe des Bundesver⸗ 
trags ſeine Action fordern oder vielmehr auferlegen würde. Jedes 
Mitglied der Landesvertretung fühlte, daß Preußen nicht darauf 
verzichten könne und werde, ſeine Stimme als ſelbſtſtändige Macht 
in ſeinem Namen und im Intereſſe Deutſchlands im Rathe der 
europäiſchen Mächte abzugeben. Seit der Gründung des gegen⸗ 
wärtig in Europa beſtehenden Rechtszuſtandes haben die Groß— 
mächte jeden internationalen Konflikt als einen Gegenſtand ihrer 
gemeinſamen Politik angeſehen. Preußen würde ſich ſelbſt aus 
der Reihe der Großmächte ſtreichen, wenn es auf ſeinen Antheil 
bei der Ordnung der italieniſchen Verhältniſſe verzichten wollte. 

In dem Stadium, zu welchem die italieniſche Frage gelangt 
iſt, kann jeder Tag Ereigniſſe bringen, welche Preußen nicht wehr⸗ 
los finden dürfen. Wenn England und Rußland in dieſem Sinne 
mit großem Eifer rüſten, wie viel dringender liegt Preußen dieſe 
Pflicht ob, welches der gegenwärtigen Verwickelung viel näher 
ſteht. In dem Augenblicke, in welchem der in Italien entbrannte 
Kampf eine für die maßgebenden Grundſätze des europäiſchen Völ⸗ 
kerrechts und für die Aufrechthaltung des europäiſchen Gleichge- 
wichts, welches auf dieſen Grundſätzen beruht, bedenkliche Wen⸗ 
dung zu nehmen droht, konnte die Staatsregierung Preußens ſich 
der Erwägung nicht verſchließen, daß der Moment gekommen ſei, 
für die Herſtellung des Friedens einzutreten. 

Die Politik Preußens wird in keiner der fernerhin nothwen⸗ 
dig werdenden Maßnahmen den Charakter verläugnen, welchen ſie 
ſeit dem Beginne der italieniſchen Verwickelung an ſich getragen 
hat. Die Richtung, welche Preußen in ſeinem inneren Staats⸗ 
leben verfolgt, giebt hinlängliche Bürgſchaft für die Beſtrebungen 
ſeiner auswärtigen Politik. Und wenn Preußen die Erhaltung 
der Grundlagen des europäiſchen Rechtszuſtandes auf ſeine Fahne 
geſchrieben hat, ſo wird es Veranlaſſung haben zu zeigen, daß es 
nicht gemeint iſt, den Tendenzen der Unterdrückung oder der Ber- 
gewaltigung Vorſchub zu leiſten. 

Die Regierung iſt ſich wohl bewußt, wie tief die Einberufung 
eines Theiles der Landwehr in viele Kreiſe des bürgerlichen Le— 
bens eingreift. Aber die Heerverfaſſung Preußens geſtattete ihr 
keine Wahl, wenn Preußen bei der Ordnung der italieniſchen 
Frage mit demjenigen Gewicht auftreten ſoll, welches auszuüben 
es berufen iſt, welches die Stellung der deutſchen Nation in Eu⸗ 
ropa erfordert. Die Maßregel, welche die preußiſche Regierung 
ohne eine große Verantwortung nicht länger verſchieben durfte, 
iſt eine rein defenſive. Sie vertheidigt die Unabhängigkeit Euro⸗ 
pa's, welche bedroht wäre, wenn neue Ordnungen in Europa 
ohne die Zuſtimmung der Großmächte aufgerichtet werden könn⸗ 
ten. Preußen tritt nicht für ihm fremde Intereſſen, es tritt für 
fein Gewicht im Rathe Europa's, es tritt für das deutſche Vater⸗ 
land, es tritt für die Freiheit und den Frieden Europa's auf. 
Die Entfaltung der preußiſchen Wehrkraft erſcheint als ein wirk— 
ſames Mittel, den Frieden zu erreichen, und Preußen wird dieſe 
Hoffnung nicht laſſen, ſo lange noch ein Schimmer derſelben 
übrig iſt. Der Frieden, welchen Preußen erſtrebt, muß den 
Opfern entſprechen, welche die Regierung dem Lande abzufordern 
gezwungen war. Nicht den Wechſelfällen des Tages darf er ent⸗ 
ſprungen fein: er muß die Bedingungen der Dauer in ſich tra- 
gen. Er wird dieſe nur beſiten, wenn er den realen Machtver- 
hältniſſen der europäiſchen Staaten und den ſittlichen Grundlagen 
des Lebens der Völker entſpricht. 

So lauten die Aufſchlüſſe, welche das miniſterielle Organ 
über den Zweck der Mobilmachung giebt und wenn gleich ſie nur 
ſehr allgemein gehalten ſind, ſo geht doch hieraus unzweifelhaft 
hervor, daß die preußiſche Politik in Bezug auf Oeſterreich keine 
Aenderung erfahren und daß ſich keineswegs in Berlin bei den 
Entſchließungen der Regierung ein Einfluß Geltung verſchafft 
hat, gegen welchen die allgemeine Stimme des Landes aufs Ent- 


ſchiedenſte ſich ausgeſprochen. Wir glauben gern, daß die Regie- 
rung in der ſchwierigen Lage in welcher ſie ſich gegenwärtig be— 
findet, mehr zu ſagen außer Stande war, wir wollen aber den 
Zeitpunkt recht bald herbeiwünſchen, in welchem ſie mit einer 
beſtimmten und näheren Erklärung über ihre Abſichten vor das 
preußiſche und das deutſche Volk tritt. 


Deutſchlan d. 

+r Berlin, 17. Juni. Der Eindruck welchen die Mobil— 
machung in der Reſidenz wie im ganzen Lande gemacht hat, läßt 
ſich ſchwer mit einem bloßen Worte als „günſtig““ oder „uns 
günſtig“ bezeichnen. Die Meinung iſt und bleibt getheilt, wie 
ſie es überhaupt in Bezug auf die Betheiligung Preußens an der 
Kriegsfrage war. Dieſe Kriegsfrage war bis jetzt einzig auf die 
drei im Kampfe. befindlichen Staaten beſchränkt; Niemand wird 
ſich verhehlen können, daß durch den verhängnißvollen Schritt, 
den Preußen gethan, der Krieg andere Dimenſionen annimmt, 
daß dem Eu ropäiſchen Kriege die Pforten geöffnet find, wenn 
nicht ganz Unberechenbares, Unerwartetes geſchieht, das heißt, 
wenn nicht eine der kämpfenden Mächte ſich zum Frieden bequemt, 
ehe der ganze Kampf gründlich ausgefochten iſt. 

Wir fragen uns jetzt: Welche Macht könnte dies ſein? Etwa 
Frankreich, welches bis jetzt mit Siegerſchritten vorwärts eilte 
und nun auf noch nicht halbem Wege umkehren, ſich ſelbſt um 
den Lohn des Kampfes bringen ſollte, möchte dieſer Lohn auch 
nur in dem Bewußtſein beſtehen, Italien von Oeſterreich befreit 
d. h. ſeinen feſt be ſchloſſenen Plan durchgeſetzt zu haben? 
Etwa Italien, deſſen nationaler Fanatismus in heller Lohe 
brennt, und das ſich jetzt damit ſollte begnügen laſſen, einige Tau⸗ 
ſend Patrioten geopfert zu haben, um dann ſich wieder unter der 
Aſche einſtiger Größe ſtill und zahm zu verkrichen? Etwa Defter- 
reich? Oeſterreich, welches nach den ſchnell aufeinander folgenden 
Schlappen, die es erlitten hat, jetzt erſt den Kampf recht begin⸗ 
nen muß und wird?! — 

Die Meinung der Preußiſchen Preſſe iſt gegenwärtig ebenſo 
getheilt, wie die Stimmung des Volkes. Die, „National: Zei- 
tung.“ welche bis jetzt jo eifrig wie keine andere, vor voreiligen 
Schritten, vor dem Provociren eines Kriegs warnte, tritt nun 
eutſchieden für, die geſchehene Maßregel auf. Der Kreuz— 
Zeitung iſt ihr lang gehegter Wunſch erfüllt, obwohl ſie jetzt 
noch immer hin und her überlegt, was die Regierung jetzt mit 
der Mobiliſirung wohl im Sinne habe. Die politiſch ſtets un⸗ 
zurechnungsfähige Spenerſche iſt dafür, die Voſſiſche hin⸗ 
gegen, das Organ der Bourgoiſie iſt von dem folgenſchweren 
Ereigniß erſchreckt. Von außerberliniſch Preußiſchen Zeitungen 
iſt es hauptſächlich die Kölniſche, welche in Conſequenz ihrer 
bisherigen Politik, ſich ganz entſchieden gegen die Maßregel 
erklärt. Sie ſchließt ihren Artikel mit der Bemerkung: ſollte 
demungeachtet Preußen in Krieg verwickelt werden, ſo hätten wir 
zu ſchweigen, und als gute Preußiſche und Deutſche Patrioten 
den vaterländiſchen Waffen den Sieg zu wünſchen. 

Dies iſt es, was wir in dieſer gefahrvollen Stunde Alle 
wünſchen, und wir find ſicher, daß wenn der Augenblick der Ent» 
ſcheidung kommt, die herrſchende Meinungsverſchiedenheit der 
Kraft der Nation und des Heeres keinen Abbruch thun wird. 
— Wenn wir ferner mit Ben Vertrauen, das bis jetzt noch nicht 

etäuſcht wurde, auf die Lenker unſeres Staates blicken können, 
h ec Stelle eines Herüchts Erwähnt i cel, 
welches viele kleine Widerſprüche und Zweifel erklären mag, 
des Gerüchts nämlich, daß die Mobilmachung nicht in Ueberein⸗ 
ſtimmung von der Regierung beſchloſſen ſei, und daß die Männer 
im Miniſterium, welche dagegen waren, mit der jetzigen Aus⸗ 
führung eine Conceſſion dem perſönlichen Wunſche des Regenten 
gemacht haben. 

Es mag den Leſern überlaſſen bleiben, dieſer Mittheilung 
Glauben zu ſchenken, oder ſie zu jenen Gerüchten zu zählen, die 
jetzt hier täglich als „verbürgte“ oder „unverbürgte“ aufblühen 
und vergehen. — 

— Die erſte officielle Kundgebung, in welcher die ſechs 
Armeecorps bezeichnet werden, die zunächft mobil gemacht werden, 
begegnet uns in einer Bekanntmachung des Grafen Walderſee, 
Commandeur des 5. Armeecorps (Poſen). In dieſer werden das 
Garde-, 3., 4., 5., 7. und 8. Armeecorps als diejenigen genannt, 
auf welche die Mobilmachungsordre ſich bezieht. — Wie man 
ſagt, ſoll eine Truppen-Aufſtellung am Rhein erfolgen. 

— Graf Pourtales hält ſich bereit, mit ſeiner Familie, auf 
ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Paris zurückzukehren und er⸗ 
wartet die letzten Befehle der Regierung. — Die commandiren⸗ 
den Generale ſind zu Militair-Gouverneuren der betreffenden 
Provinzen ihrer Armeecorps ernannt worden, ohne daß jedoch 
ihre dienſtliche Stellung irgend wie geändert wird. — Nach der 
jetzt ausgeſprochenen Mobilmachung iſt die allgemeine Kriegsſchule 
ſuspendirt. Die commandirten Offiziere ſind bereits zu ihren 
reſp. Truppentheilen abgegangen. Ebenſo iſt die Militär⸗Reit⸗ 
ſchule in Schwedt nebſt allen anderen Unterrichts⸗Anſtalten auf⸗ 


gelöſt. 


— Die neueſte amerikaniſche Poſt (Neuyork, 31. Mai) 
bringt die Nachricht, daß der Staats miniſter Caß per „Perſia“ 
dem V. St. Geſandten in Paris, Herrn Maſon, Intructionen 
erheilt hat, der franzöſiſchen Regierung zu eröffnen, daß, wenn 
Deutſchland in den jetzigen Krieg verwickelt werden ſollte, die 
Ver. Staaten eine Störung des Dienſtes der Bremer und 
Hamburger Schiffe, welche jetzt die Poſt befördern, nicht er⸗ 
warten. Daß die V. St.⸗Regierung ein Recht hat, ſolches Zu- 
geſtändniß von der franzöſiſchen Regierung zu fordern, kann wohl 
nicht behauptet werden, doch erwartet man in Newyork, daß 
Frankreich unter den obwaltenden Umſtänden jede Gelegenheit 
wahrnehmen wird, das freundſchaftliche Verhältniß mit den Ver. 
Staaten zu pflegen, und jedem ihrer Wünſche gern nachkommen 
wied. Der betreffende Antrag ſoll urſprünglich vom Vertreter 
Bremens geſtellt und vom preußiſchen Geſandten in Wahſhington, 
Hern von Gerolt, energiſch unterſtützt worden ſein. 

+ Wien, 16. Juni. Es hatte bekanntlich von vornherein 
Befremden erregt, daß ſtatt des erfahrenen und in jeder Hinſicht 
bewährten Feld zeugmeiſter Heß Graf Gyulai das Ober: 
Commando der italieniſchen Armee erhielt. Die „N. Züricher 
Ztg.“ bringt jetzt darüber aus Wien Mittheilungen, die, wenn fie 
auch nicht verbürgt ſein mögen, doch von hohem Intereſſe ſind. 
In einem Kriegsrathe, heißt es darin, welchem der Kaiſer prä: 
ſicirte, lagen drei Operationspläue vor, einer von dem Grafen 


Gyulai, der mit einer Offenſiobewegung beginnen und in das 


ſardiniſche Gebiet einrücken wollte, einer des F3 M. Heß, der 
ſich durchaus auf die Defenſive beſchränken und die außerordent⸗ 


lich ſtarke Mincio.Linie, als die alleinige militairiſche Baſis aller 


Vertheidigung der italieniſchen Beſitzungen, behaupten wollte, 


findenden gedenkt Ihre Majeſiät beizuwohnen. — In einem Leit— 


und ein dritter anonymer, der mancherlei Combinationen enthielt. 


Der General Heß nun, wird berichtet, griff dieſen dritten Plan 
mit ſcharfer und vernichtender Kritik an, ungeachtet bemerkt wurde, 
daß der Kaiſer ſehr für dieſen Plan eingenommen war; genug, 
der dritte Plan wurde verworfen, aber nun auch der Heß'ſche 
aufgegeben und der von Gyulai adoptirt, der dann auch zur Aus- 
führung gekommen iſt. Nachher ergab ſich, daß der Kaiſer ſelbſt 
mit feinem Generaladjutanten, dem Grafen Grünne, jenen ano— 
nymen Plan bearbeitet hatte. Dieſer Streit hatte eine gewiſſe 
Verſtimmung des Kaiſers gegen Heß zur Folge, und Heß wurde, 


gegen allgemeine Erwartung und Hoffnung in Oeſterreich, nicht 


mit dem Oberbefehl über die italieniſche Armee betraut. 

— Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht erſt heute die Gortſcha⸗ 
koff'ſche Note, mit der Bemerkung, daß ſie ſich bis dahin die 
Veröffentlichung derſelben „nach Conſtatirung ihrer Au 
thenticität“ vorbehalten hatte. » 

»Deutſchland. In München find vor einigen Tagen 
zwei preußiſche Commiſſare, der Hauptmann im preußiſchen Ger 
neralſtab Graf v. Wartensleben und der Geh. Baurath v. 


Weishaupt eingetroffen, um bezüglich eines etwaigen Trans- 


ports preußiſcher Truppen auf den bairiſchen Staatsbahnen mit 
den Verwaltungen zu unterhandeln. — Aus Hannover ſchreibt 
ein Correſpondent der National-Zeitung: Ich habe noch in den 
allerletzten Tagen Gelegenheit gehabt, mich über die Stimmung 
in Bezug auf Preußen, die in den verſchiedenen Gegenden unſeres 
Landes herrſcht, zu belehren, und da verſichere ich Sie, daß ſie 
entſchieden Preußiſch ift, daß „Vertrauen auf Preußen“ die Parole 
iſt, welche die liberale Partei überall auf ihr Banner geſchrieben 
hat. Verſichern kann ich dies beſtimmt von Oſtfriesland, Osnabrück, 
dem Bremiſcheu, Verden, Lüneburg, Hildesheim und Göttingen, 
und zwar iſt die Stimmung auf dem flachen Lande noch entſchie⸗ 
dener als in den Städten. Was die Reſidenz betrifft, ſo ſind 
freilich ſehr ſtarke Einflüſſe in entgegengeſetzter Richtung thätig; 
ſtark vertreten iſt die Preußiſche Anſchauung auch dort, aber nicht 
genug öffentlich. — Bei dem bevorſtehenden Zuſammentritt der 
Landſtände werden Sie meine Angaben beſtätigt hören. Während 
wir im Grunde ebenſowenig gradezu den Krieg herbeiwünſchen, 
wie Sie, möchte uns ein Umſtand treiben, der Ihnen ferner liegt. 
Die Redaction hat den Halt, den ſie bis November 1858 an 
Preußen beſaß, verloren; ſie lehnt ſich jetzt um ſo inniger an 
Oeſterreich, da ſie andererſeits nicht zu fürchten hat, daß dieſer 
Staat „moraliſche Eroberungen“ macht, wie ſie dieſelben mit 
Recht von Preußen erwartet. Wenn Oeſterreich allein weiter 
kämpft, wenn der Italieniſche Krieg ein Ende nimmt, wie der 
Krimmkrieg, ich meine, wenn Napoleon und Franz Joſeph über 
den blutgetränkten Gefilden ſich die Hände reichen und Kompagnie 
Geſchäfte machen, ſo haben Sie weniger, wir Einwohner der 
Klein- und Mittelſtaaten dagegen viel zu fürchten. Deshalb wün⸗ 
ſchen wir durch Preußen geſtützt und gehalten zu werden, wünſchen 
namentlich zweierlei, einmal, daß Preußen nicht allein für den be? 
vorſtehenden Krieg, ſondern für alle Zeiten die militäriſche Leitung 
in Deutſchland zugeſichert werde, dann, daß Preußen allein Deutſch⸗ 
land nach Außen diplomatiſch vertrete; dergleichen wird aber ohne 
Krieg nicht möglich ſein; bringt dieſer nur das Erſtere, ſo kommt 


das Andere von ſelbſt.“ 
Fal En 
London, 15. Juni. Der Hof hat ſich geſtern nach Wind⸗ 
for begeben. An demſelben Tage haben die großen Pferderen⸗ 
nen in dem nahegelegenen Ascott begonnen. Dem morgen Statt 


artikel nimmt die Times, die neuerdings veröffentlichten Akten⸗ 
ſtücke zu Grunde legend, das Miniſterium Lord Derby's gegen 
den Vorwurf in Schutz, als ſei es zu Gunſten Oeſterreichs von 
der Beobachtung einer ſtrengen Neutralitäts-Politik abgewichen. 
Noch in einer anderen Beziehung tritt die Times heute für die 
geſtürzten Miniſter in die Schranken. Wir haben bereits er 
wähnt, es ſei hier und da vermerkt worden, daß dem Lord Derby 
der Hoſenband-Orden, und Lord Malmesbury, fo wie Sir J. 
Pakington der Bath⸗Orden zugedacht ſei. Die Times commen⸗ 
tirt heute die Sache und ſpöttelt über den überflüſſigen Aerger 
gewiſſer Liberalen. Warum meint ſie, wolle man den drei Her⸗ 
ren eine ſo harmloſe Auszeichuung mißgönnen? 
— Uebereinſtimmenden Mittheilungen aus den verſchiedenen 
Kriegshäfen des Landes zufolge ſiad die Kriegsvorbereitungen in 
der letzten Zeit bis aufs Aeußerſte erhöht worden. Kaum war 
ein Schiff vom Stapel gelaſſen, ſo wird es armirt und an ſeiner 
Stelle der Bau eines neuen begonnen. Die Matrofen-Werbung 
geht ohne Unterbrechung fort, und nicht minder eifrig arbeiten 
die Recrutirungs⸗Officiere für das Marine-Soldaten⸗Corps. 
Folgende Schiffe ſind zuletzt beordert worden, ſich zum activen 
Dieſte fertig zu machen: Driver, Barracouta, Wrangler, Eurotas, 
Clio, Miranda, Waſp, Janus, Queen und Hood, denen ſich 
Firebrand und Trafalgar zugeſellen. Ohne hier weiter in end⸗ 
loſe Details und Schiffs-Nomenclaturen einzugehen, ſei nur no 
bemerkt, daß im Arſenal von Woolwich allein gegenwärtig 
12,000 Perſonen — Männer, Weiber und Jungen — be 
ſchäft werden; davon ungefähr 6718 in den Laboratorien und 
Wagnerwerkſtätten, gegen 2000 bei den Maſchinen und Kanonen 
Gießereien und über 3000 in den übrigen Departements. Da⸗ 
bei werden fortwährend neue Werkſtätten gebaut und neue groß 
artige Maſchinen⸗Complexe aufgeſtellt. 
Iränkreig. f 
Paris, 15. Juni. Wie dem „Nord“ von hier geſchrie⸗ 
ben wird, wird der Aufenthalt des Kaiſers in Paris, wenn es 
überhaupt dazu kommt, nur von kurzer Dauer ſein, „da die 
Oeſterreicher 300,000 Mann hinter dem Mincio zuſammen zie⸗ 
hen und jede Gelegenheit, einen großen Schlag auszuführen, be⸗ 
nutzen werden“. — Am Montag Abends fand in St. Cloud 
die feierliche Ueberreichung der bei Magenta erbeuteten öſterreichi⸗ 
ſchen Fahnen an die Kaiſerin Statt. Dieſe öſterreichiſche Fahne, 
obgleich ſehr alt, iſt noch ſehr ſchön und gehört dem Regimente 
Kartmann Kleiſtern von Galizien an; fie ift von mehreren Kar— 
tätſchen- und andern Kugeln durchbohrt. g 
Akin . 
Turin, 13. Juni. (K. Z.) In Mailand dauern die Feſt⸗ 
lichkeiten noch immer fort. Am 10. Abends aber, wo der Kaiſer 
und der Könin das taghell erleuchtete Theater der Scala beſuch— 
ten und mit dem Schlage 8 Uhr 1 erreichte der Sturm 
der Begeiſterung den höchſten Grad. Der Kaiſer Napoleon un“ 
terhielt ſich lange mit dem neuen Statthalter Vipliani, der König 
Victor Emanuel mit dem neuen Podeſta Grafen Luigi Belgio⸗ 
joſo, ſo wie mit mehreren Mitgliedern des Gemeinderathes, die 
ihn begleiteten. Während der Vorſtellung trafen die Depeſchen 
ein, daß die Oeſterreicher Lodi und die Adda-Linie geräumt hät⸗ 
ten. Der Jubel des Publikums wollte nicht enden. Am andern 


Morgen verließ der König Victor Emanuel in aller Frühe mit 
einem Theile ſeiner Armee die Stadt. In Mailand trafen viele 
Öfterreichifche Gefangene ein, und am 10. kamen daſelbſt auch 


die den Oeſterreichern bei Magenta abgenommenen Fahnen an. 


In Parma ward auf Beſchluß der außerordentlichen Eommiſſion 


die dreifarbige italieniſche Fahne, mit dem ſavoyiſchen Kreuze in 


der Mitte, am 10. auf der Citadelle aufgehißt. Die von allen 
Seiten eintreffenden Nachrichten vom Abzuge der Oeſterreicher 
wirken — namentlich aber die Räumung von Piacenza — wahr⸗ 
haft betäubend; man traut feinen Augen und Ohren kaum. Die 
geräumten Punkte beeilen ſich, ſofort Deputationen hieher zu 
chicken, um ihren Zutritt zur Nationalſache zu erklären. 

— Ueber den Rückzug der Oeſterreicher hinter den Mincio 
bemerkt die „Wien. Militair-Ztg.“: Wir haben, dies kann nicht 
genug wiederholt werden, einen Eroberungskrieg zu führen nie 
mals beabſichtigt, unſere Aufgabe war die Defenſive; deshalb 
aber, hören wir jagen, hätte die Mincio-Linie von vornherein 
zum Ausgangspunkt gewählt werden ſollen. Allerdings, man ver⸗ 
geſſe aber nicht, daß es ſich vorerſt darum handelte, einem über⸗ 
müthigen, Alles wagenden Gegner zu zeigen, daß man der Stär- 
kere iſt und daß, wenn wir in Piemont einrückten, nicht ſowohl 
in der Nothwendigkeit es gelegen war, weil wir endlich den Krieg 
erklären mußten, als vielmehr darin, daß wir einige Zeit die Ar⸗ 
mee in Feindes Land unterhalten konnten. Nun bei Magenta 
kein nachhaltiger Erfolg errungen war, traten wir vielleicht eben 
ſo aus ſtrategiſchen wie aus anderweiten Rückſichten den Marſch 
an die Mincko⸗Linie an. Wir gaben den ernſten Widerſtand in 
der Lombardei vorläufig auf. Der Feind muß uns folgen, durch 
Detachirungen aller Art ſich ſchwächen und von feinen Unter- 
ſlützungen entfernen, wir machten ihm die Benutzung der Eiſen— 


bahn Mailand — Bergamo — Brescia — Peschiera unſchäd⸗ 
lich und näherten uns in demſelben Grad unſeren Hülfsquellen; 


| geſcheben iſt. 


dadurch gelangen wir auf den nothwendigen Punkt, um aus der 
Stellung der Vertheidigung in die des Angriffs übertreten zu 
können. Wohl mußten wir in Mailand und Pavia viele Ver— 
wundete und Kranke zurücklaſſen, zogen aber aus allen feſten 
Plätzen die Beſatzungen heran, ſelbſt aus Ancona und Bologna. 
Die Räumung der Lombardei gab dem Bandenführer Garibaldi 
allerdings freien Spielraum, daß er ihn benützen werde, iſt nicht 
zu zweifeln; nachdem er ſich auf Bergamo, von da gegen den 
Lago d' Iſeo gewendet hatte, erreichte er durch Val Trompia den 
lombardiſchen Flecken Bagolino öͤſtlich des Idro-Sees und ſteht 


augenblicklich nur eine kurze Strecke von dem in Tirol gelegenen 


Dorf Lodrone. Wir hoffen inzwiſchen, daß die wackeren Tiroler 

auch diesmal wie ſeit Jahrhunderten den Feind zurückzuweiſen 

wiſſen werden. A ; 
Die „Gazzetta Piemonteſe“ veröffentlicht folgende, in Parma 


erlaſſe Proclamation: 


Unſere Stadt hat nun Ruhe vor den Truppen, die ſie vertheidigen 
ſollten, und die es vorzogen, ſie als Feindin zu behandeln. Dieſe 
Truppen gehen über den Po um ſich mit jenen zu vereinigen, die gegen 
die Sache der italieniſchen Unabhängigkeit kämpfen wollen. Nichts be⸗ 
droht ſobin mehr unſere Sicherheit und Auhe. Mit ihr mögen Ord⸗ 
nung, Eintracht, öffentliches Vertrauen wiedererſtehen. Parma wird 
ſich ſeiner neuen Beſtimmung würdig zeigen und ſich vorbereiten auf 
die Zeiten der Wiedergeburt und der fortſchreitenden Civiliſation. 

Parma, 10. Juni. re Cantelli. F. Bruni. E. Armani. 

— Man ſchreibt der „A A. Z.“: Aus einer Quelle, für deren un 
zweifelhafte Aechtheit ich mit meinem Wort einſtehe, theile ich Ihnen 


18 nit dag bei dem Begräbniß des bei Montebello gefallenen Franzö⸗ 
IE pinaſſe die Grabrede hielt und dieſelbe mit folgenden Worten 


ſchloß: „Fahre wohl, 


theurer Gefährte, ruhe ſanft in dem fremden 
Land, das wir nun bald Franzoſiſch und unabhängig machen 
werden! (que nous rendrons bientöt frangaise et independante).‘ 
Der Grundgedanke des jetzigen „Befreiungskrieges“ von Seiten der 
ochherzigen „Befreier“ kann nicht richtiger und — naiver ausge⸗ 
prochen werden, als es hier von dem intimen Vertrauten Napoleons III. 
„Franzböſiſch und unabhängig,“ ſo verſtehen die neuen 
Eiviliſatoren ihre Aufgabe; fo begreifen und bedingen fie das Glück und 
die Freiheit der Völler, die fie „befreien. 1 

— Die Gazz. di Vilano vom 10. Juni bringt das aus 
Mailand vom 9. datirte Decret des Königs Victor Emanuel in 
Betreff der proviſoriſchen Civil⸗Verwaltung der Lombardei. Die⸗ 
ſes Actenſtück beſteht aus 40 Artikeln, von denen die Mehrzahl 
rein lokaler und ſpecieller Art iſt; die Einleitung zu dieſem Acten⸗ 


ſtücke lautet: 3 15 ee 
Wir, Victor Emanuel II. König vou Sardir . w. Kr er 
außerordentlichen Vollmachten, die Uns durch das Geſetz vom 23. April 
d. J. ertheilt worden, und auf Antrag Unſeres Miniſterrathes, haben 
Wir beſchloſſen und beſchließen: Art. 1. Für die zeitweilige Regierung 
der lombardiſchen Provinzen wird von us ein Statthalter ernannt. 
Art. 2. Der „ verwaltet die Provinzen der Lomdardei im Na⸗ 
men des Königs. Er wird mit unbeſchränkten Vollmachten verſehen, 
vorbehaltlich der Ausnahmen uud Beſchränkungen, die durch beſondere, 
von Unſerer Regierung zu erlaſſende Verfügungen beſtimmt und in dem 
amtlichen Organe des Königreiches veröffentlicht werden ſollen. In al⸗ 
lem, was den Krieg uud die Militair⸗Verwaltung anbetrifft, ſoll der 
Statthalter ſich darauf heſchränken, raſch die Befehle des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſteriums und des Befehlshabers der verbündeten Heere in Vollzug zu 
ſetzen. Für alle Angelegenheiten, auf welche dieſe Vollmachten des 
Statthalters ſich nicht erſtrecken, hat derſelbe direct mit Unſerem Miniſte⸗ 
rium zu correſpondiren. Art. 3. Alle Behörden in den lombardiſchen 
rovinzen hangen unmittelbar vom Staat alter ab. 5 — 4. An den 
tatthalter der Lombardei iſt lich in allen Angelegenheiten zu wenden, 
die unter der früheren Verwaltung an den General⸗Gouverneur des 


lombardiſch⸗venetigniſchen Königreiches und an die Central⸗Verwaltung 


oder an die Miniſter der früheren Regierung gingen. Art. 5. Der 
Statthalter kann beſondere Commiſſäre ernenneu, die aus denjenigen 
Beamten und angeſehenſten Bürgern ausgewählt werden, die ſi durch 
Einſicht, Rechtſchaffenheit und Anhänglichkeit an die Nationalſache aus⸗ 
jeichnen, um dieſelben in den wichtigſten politiſchen, ſtaatswirthſchaft⸗ 
ichen und moraliſchen Angelegenheiten der Lombardei zu Rathe zu zie⸗ 
hen. Art. 6. Alle nicht italieniſchen Beamten ſind entlaſſen. 

Bon den übrigen Artikeln des Deerets find uur noch be⸗ 
merkenswerth, daß an die Stelle der früheren Provinzial⸗Delega⸗ 
tionen laut Art. 18 in jeder Provinz eine Geueral-Intendantur 
tritt; daß laut Art. 26. die allgemeine Sicherheits- Pollzei abge- 
ſchafft, dagegen laut Art. 28 in jeder Provinz eine Quäſtur für 


die öffentliche Sicherheit errichtet wird. 


Neapel, 11. Juni. (K. Z.) Das neue Miniſterium iſt 
wirklich ernannt. Hier die vollſtändige Miniſterliſte: Filangieri, 
Präſident und Kriegs⸗Miniſter; Roſica, Inneres; Caſella, Poli⸗ 
zei; Lignoro, Finanzen; uße 
Ajoſſa öffentliche Arbeiten; Cumbo, Sicilien; Bracco, Marine; 
Scorza, geistliche und Unterrichts⸗Angelegenheiten. Man iſt ſehr 
zufrieden damit, um ſo mehr, als ſich die vier Erſtgenannten und 
Cumbo, beſonders aber der Miniſter⸗Präſident, bereits als tüch⸗ 
tige, liberale Männer bewieſen haben. So wenigſtens drückt 
man ſich aus in dem Drang der erſten Freude über die neue 
Aenderung der Dinge. — Die Nachricht von der Schlacht von 
Magenta machte hier einen tiefen Eindruck, und dieſes beſonders 
auf den Hof, der nach Empfang dieſer Nachricht ſofort eine Ver⸗ 
änderung des Miniſteriums vornahm. General Filangieri 
wurde an die Stelle des allgemein verhaßten Ferdinand Troja 


fi das Leben genomme 


Caraffa, Aeußeres; Galotti, Juſtiz; 


zum Miniſter-Präſidenten ernannt. Die erſte Maßregel des 
neuen Miniſteriums betraf die politiſchen Gefangenen, von denen 
168 in Freiheit geſetzt wurden. Den Verbannten wird auf Ver⸗ 
langen die Rückkehr nach dem Königreich geſtattet. Andere Maß— 
regeln werden erwartet, doch weiß man noch nicht, ob die Regie⸗ 
rung ſich dazu veranlaßt fühlen wird, eine Conſtitution zu geben. 
Was die von der Regierung proclamirte Neutralität betrifft, ſo 
bat ſie die Abſicht, dieſelbe ſtreng aufrecht zu erhalten. Man iſt 
hier übrigens nicht ohne Beſorgniß, daß die Ruhe geſtört werden 
wird. Strenge polizeiliche Maßregeln werden ergriffen. Man 
ſpricht ſogar von Verhaftungen, die in den letzten Tagen vorge⸗ 
nommen wrrden ſein ſollen. 
{ Rußland. 
Warſchau, 10. Juni. Die hieſigen Zeitungen fahren 
fort, ganz cenfurfreie ausführliche Nachrichten vom Kriegsſchau— 
platz zu geben, natürlich aber mit hervortretender Intention zu 
Gunſten der Franco-Sarden. Höhere Militärs laſſen hier auch 
die Meinung laut werden, daß ehe der Herbſt herankommt, Ruß 
land die Zuſchauerrolle mit einer activen vertauſcht haben werde. 
— Die Wallfahrten nach Czenſtochau haben vor einigen Tagen 
begonnen. — Wie im vorigen Jahre, ſo findet auch in dieſem eine 
große landwirthſchaftliche Ausſtellung in Lowicz ſtatt. Die Eröff- 
nung iſt auf den 31. September feſtgeſetzt. 
St. Petersburg, 9. Juni. (Pr. 3.) Der Miniſter der Volks⸗ 
aufklärung hat dem dirigirenden Senat mitgetheilt, daß während der 
Dauer ſeiner Inſpectionsreiſe ſein Gehülfe der Senator Geheimrath 
Muchanow, mit der Leitung der b des Miniſteriums betraut 
worden iſt. — Zwiſchen dem 27. Mai und 1. Juni wütheten hier 
eine Menge Feuersbrünſte, die, wie die Ermittlung ergab, durch 
ruchloſe Hand angelegt waren. une der drei Tage vom 27. bis 
29, wurden nicht weniger als acht Branſtiftungen conftatirt und wur⸗ 
den verſchiedene Verbrecher inhaftirt, bei welchen man Zündſtoff, Pech⸗ 
kränze und Zündhölzchen, ebenſo Brechſtangen u. ſ. w. zum Eins 
bruch vorfand. x 


Danzig, den 18. Juni. 

M. Der Kriegsdampfer „Danzig“ hat geſtern Nachmittags 
gleichfalls die Werft verlaſſen und ſich nach der Rhede begeben. 
„Thetis“ und „Amazone“ liegen bekanntlich ſchon dort und wer⸗ 
den nach und nach großere Geſellſchaft erhalten. 
& Unſer Hafen, welcher noch vor Kurzem völlig Ioede lag, 

hat ſich in dieſer Woche ganz enorm gefüllt und noch fortwährend 
ſind Schiffe in Sicht. Wir wollen hoffen, daß die mittlerweile 
eingetretene Mobilmachung auf dieſe erfreuliche Erſcheinung nicht 
rückſchlägig wirkt. 
* General-Lieutenant v. Prittwitz, welcher, wie bereits 
gemeldet, zur Inſpection der Feſtung hergekommen war, hat mit 
dem heutigen Tage Danzig wiederum verlaſſen. 
% Eine benachbarte Zeitung und nach ihr viele andere 
Blätter theilen bereits Specialitäten über die Vertheilung der Ars 
beit bei den auf hieſigen Werften zu erbauenden Kanonenböten 
mit. Wir können verſichern, daß darüber mit den betreffenden 
Schiffsbaumeiſtern nicht nur noch keinen Contract abgeſchloſſen iſt, 
ſondern auch außerdem noch keine Verhandlungen geflogen ſind, 
wonach jene Nachricht mindeſtens als eine verfrühte zu bezeichnen 
iſt. Zu berichten iſt darüber vorläufig nur, daß es allerdings in 
der Abſicht der Regierung liegt, mit dem Baue dieſer Kanonen- 
boote nicht ausſchließlich die Königl. Werft, ſondern vorzugsweiſe 
Privat⸗Werften zu beauftragen. 
* Heute früh wurde in Weichſelmünde die Leiche eines dortigen 

von dem man vermuthet, er 


be. 

— Bei der Letſchkauer Wachtbude wurde geſtern wieder ein nackter 
Leichnam von der Weichſel ans Ufer geſchwemmt. 8 
. Mewe, 15. Juni. Am geſtrigen Tage hatten wir 
einige ſtarke Gewitter und der ſo ſehnlich erwartete Regen floß 
reichlich. Aber auch bedeutender Schaden iſt zu beklagen. In 
Laltau zündete der Blitz und es brannte ein Bauernhof ab; in 
Wloszuie wurden 4 Menſchen vom Blitz getroffen, ein Mann 
getödet, zwei Frauen beſchädigt und einem Kind wurde nur das 
Kopfhaar verſengt. An mehrern andern Stellen ſoll der Blitz 
eingeſchlagen, aber nicht gezündet haben. 
Stettin, 16. Juni. Der commandirende General des 

2. Armeecorps, General der Infanterie v. Wuſſow, iſt zum 
Militair-Gouverneur von Pommern ernannt. 


Handels -Jeitung. 
Pörſen-Depeſchen der Danziger Beitung. 


KE 
Berlin, 18 Juni, 2 Uhr 26 Minuten. (Angekommen in 
Danzig 3 Uhr 5 Minuten Nachmittags.) n 
onen ſchließt matt, loco 411, Juni⸗Juli 104, Juli⸗ 
Auguſt 407. — Spiritus, loco weichend, 213. — Rüb ö 
September-Octsber 10%. i 
Die Fondsbörſe war feſt. — Staatsſchuldſcheine 72.— 
Preuß. 41 pCt Anleihe 873. — Weſtpreuß 33 zei, Dfand- 
briefe 71. — Franzoſen 1045, — Norddeutſche Bank 653. — 
Nat:onal= Anleihe 453. — MWechfel-Eours London 6.154. — 
Polnische Banknoten 82% \ 
Paris, 17. Juni, Die 3% begann zu 62, 60, wich auf 62, 35, 
hob ſich wieder auf 62, 50 und ſchloß in ziemlich feſter Haltung aber un: 
belebt zu dieſem Courſe. — Schluß ⸗Courſe: 3% Rente 62, 50. 43 4 
Rente 92, 30, 3 7 Spanier 40. 1% Spanier —. Silberanleihe —. 
Oeſterr. St.⸗Eiſenbn.⸗Akt. 398. Credit mobilier⸗Actien 637. Lomb. 
. = ber 62. Conſols 92% 
London, 17. Juni. Silber 62. Conſols 92%, 1% Spanier 2%, 
Mexikaner 183, Sa diner 803. 5% Auſſen 104. 445 Huflen 945 
„London, 17. Juni. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 2b. 
billiger verkäuflich, fremder nominell. afer flau. 
„Liverpool, 17. Juni. Baumwolle: 8000 Ballen Unſatz. 
ver 8 höher als vergangenen Freitag. Wochenumſatz 65,710 Ballen. 
mſterd am 17. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 
gen flau. 85 October 6 e em 61. Rüböl Oltober 35, 3 
Hamburg, 17. Juni. Feſtere Stimmung. 4% Preußiſche An: 
leihe 3 begabt, 1 5 Preußiſche Anleihe 18 Brief, ia Wechſel⸗ 
cours: London lang 12 Mk. 157 a notirt, 13 Mk. % ſh. bez. London 
295 4135 1 ſh. notirt, 13 Mk. 11 ſh. bez. Amſterdam 36,10, 
ien 113,70. 
Hamburg, 17, Juni. Getreidemarkt Weizen und Roggen 
unverändert und geſchäftslos; Roggen ab Danzig 123—124 8 62 be: 
ahlt. — Oel loco 23%, Ottober 23. — Kaffee jtille. — Zink ohne 


mſatz. 
Producten Märkte, 
N Danzig, 18. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen 120 — 1278 nicht geſund von 50—623 9% 
128—1317 mittlere Waare von 671—75 Gr, 
131—1333 geſund von 773-85 
133—137 V extra fein von 90—95 7 
Roggen 124—1302 von 45% 9955 
Erbjen, Sutter: von 523 — 60 r, beſſere und Kochwaare 62% 


Gerſte Futter 102 110 von 34 — 38 Ge; feine für 42—45 
Sr ohne Frage. 
afer: von 34/35—56 47 
piritus, letzter Preis 17 9%, heute nichts gehandelt. 
Getreidebörſe. Regenwetter. Wind NO, - 
Geſtern find nach der Borſe 65 Laſten Weizen 125/6 bunt, ftart 
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ausgewachſen 2 345, 135, 135/6 & hochbunt glaſig, geſund „ZZ 530, 
540 verkauft. 

Heute gingen 90 Laſten Weizen in die Hände der Käufer über, 
darunter 40 Laſten 136, 136/74 fein hochbunk, glaſig geſund, zu nicht 
bekannt gewordenem Preiſe. Außerdem 125 U bunt ausgewachſen 
brachten E 345 350, 129/ 8 desgleichen ZZ. 365, 1308 bunt mit 
Auswuchs . 400. 3 4 

‚Die Stimmung für 3 im Allgemeinen iſt matt und das 
Preis⸗Verhältniß ſchließt dieſe Woche mit einer neuen Ermäßigung von 
A 10 auch 15 %r Laſt. J 

2 Roggen nicht frei von Geruch bedang ZZ. 260 Yr 1308, 

84 Hafer 37 sr bezahlt. 0 
Spiritus matt 17 % gefordert aber nicht zu bedingen. 
= mipien: 17, Juni. (Original⸗Bericht der Danziger Zeitung.) 
Witterung: Kühl bei größtentheils bedeckter Luft, Wind umlaufend. 

Die Zufuhren von Getreide haben faſt ganz aufgehört, und haben 
deshalb die unten angegebenen Preiſe größtentheils ſo notirt werden 
müſſen, wie ſie muthmaßlicher Weiſe bezahlt ſein würden, wenn Zufuhr 
geweſen wäre. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Bezahlt und anzunehmen it: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachſen 117,322 40—68 %, beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen. — 
Roggen geſund, 128/130 47 r. Yr 1308, leichterer geſunder 
45 r, kranker 43 Fr. Yr 1302. — Gerſte, kleine zum Malzen 
1001108 32— 40 Zr, Futter: 95/110 28 — 35 Fr. — Hafer 
60/75½% 30—37 C. — Erbſen weiße 50 —60 87. — Spiritus 
ohne Umfag. — Vom Lager auf 3. 18 gehalten, 4. 17% muthmaß⸗ 


lich zu bedingen. 2 £ 

Stettin, 17, Juni. ‚DB: Ztg.) Weizen flau, Termin ohne 
Geſchäft, loco 858 52—64 %. 77 85 Juni⸗Juli 69 . B., 
68 % G., Juli⸗Auguſt 70 Ag. B., 69 % G. / 

Roggen wenig verändert, loco 39—40 % vr 77 bez., 778 

r Jun. Juli 39, 39% & bez., Juli-Auguſt 393 K. bez., September⸗ 
ctober 40, 40% ½ bez. 

Gerſte ohne Handel. 
gafer 1 Ladung Däniſcher 35 %. r 50% bez. 

rbſen Ya kl, Koch: 57 . bez. 

Rüböl matt, loco 10% 4. B., September⸗October 10 „ bez. 
(geſtern 10% Ag. bez., nicht 10% wie notirt). 5 

Spiritus matt, loco ohne Faß 172, 3 7 bez., Juni⸗Juli 174 2 
Br. u. Gd., Juli-Auguſt 17% 7 bez., 17 7 Br., 173 G., Au⸗ 
guſt⸗September 17 , Br., Septbr.⸗Oct. 157 B. 

* Berlin, 17. Juni. Wind: Weſt. Barometer: 28. Thermo⸗ 
meter: 15° +, heute ent 8°, 

Weizen loco 45—7 % nach Qualität. — Roggen loco 40% 
125 4. gef. nach Qualität, Juni 403 — 40%. 5 Br. u. Gd. 
Juni Juli 40% — 40 4% bez. Br. u. Gd., Juli Auguſt 40% — 40 
Ae. bez. u. G., 40% Br., Auguſt⸗ September 405 — 40% %g. bez. u. 
Gd., 40% Br., September⸗Ockober 42 — 413 % bez. Br. u. Gd. — 
Gerſte große 33 — 39 Ag. — Hafer loco 32 —37 %, Juni 33% 
Sg. Br., Juni⸗Juli 313 . bez., Juli⸗Auguſt 304 % Br., Septem⸗ 
ber = October 29% Br. - 

Leinöl loco 104 . B., Juni 10% . B. f 

Rüböl loco 10% 4. Br., Juni 10% . Br., Juni» Juli 
% #r. Br., Juli⸗Auguſt 10 . bez., September⸗October 10% 


— 


—Syftztus Joe ahne Fuß 211211 5 6 1 21% 
piritus loco ohne Fa — 213 ez., er Jun 

— 21 0% bez. B. u. G., Juni⸗Juli 212 — 21 % bez., Br. u. G., 

Juli⸗Auguſt 21% — 214 9%. ch Br. und Gd., "auf September 

55 . Abe: u. Gd., 21% Br., September⸗Ockober 16 Ag. 

ez., 16% Br., 16 Gd. z 5 

f Mehl, bei ſtockendem Abſatze Werthe. Wir 


4325 Par — 1 1 
notiren für Weizenmehl No. 0. 4 — 4, No. 0. und 1. 34 — 
Pe. ge chireb No. 0 333%, No. 0. und 1. 2—37 


Fonds Börſe. F 
Berlin, 17. Juni - 
Berlin-Anh.E.-A. 92% B. 91% G.|Staatsanl, 56 87% B. 87% 8. 
Berlin-Hamb, — B. 89 G. do. 53 — B. 80% G. 
Berlin-Potsd.-Mgd. 100 B. 99% 6 Staatsschuldsch. 72% B. 72% @. 
Berlin-Stett. 89 B. 88 G. Staats-Pr.-Anl. — B. — G. 
do. Pr.-Obl. 89% B 88% G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 72 0 
do, II. Em. — B. 745 G. Pommersche3g3 J do. — B. — d. 
Oberschl. Lie.A.u:0.974B 864 G.|Posensche do. 4% 96% B. — @ 
do. Litt. B. 3% B. 92% G. do. do. neue, 75% B. 75% f. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 102% B. — G. |Westpr. do. 33 71 B. 70% G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 94 B. 93 G. do. 4% 78% B. 77% G. 
do. 6. A. 101% B. 994 G8. Pomm. Rentenbr. — B. 81K G. 
Russ. v. Rothschildö % Bos Posensche do. 78% B. — G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 753 B. — G. [Preuss. do. — B. 81% G. 
Cert. Litt, A. 300 fl. — B. 803 G. Preuss. Bank-Anth. Er 
do. Litt. B. 200 fl. — B.— G. Danziger Privatb. 714 B. — 
Pfdbr. i. S.-R. 823 B. — G. Königsberger de. — B. 69 G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 794 G. [Posener do. — B. 59% G. 
Dise,-Comm.-Anth. — B. 68 6 
081 B. 10830 


do. do. 2 Mon. 140% B., 140 G. Hamburg kurz 1504 B., 1493 G., do. 

do. 2 Mon. 149% B., 1493 G. a Ron. 6,15% B. 6,151 G. 

Paris 2 Mon. 78% B., 78 G. . Wien, öfterreihiihe Währ., 8 Tage 

677 B., 673 G. Petersburg 3 Woch. 913 B., 913 G. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 17. Juni. Wind: SW. 2 
Angekommen: 

M. L. Kock, Margaretha, Copenhagen, Ballaſt. 

C. Wendt, Auguſt, Dyſart, Kohlen. 

F. Schwarz, Friedrich Wilhelm IV., Neweaſtle, do. 

G. Ziemke, Stolp (SD.), Stettin, Güter. 

T. Nicol, Andrew Wilſon, St. Davis, Kohlen. 

N. S. Nielſen, 5 Soedskende, Stavanger, Heringe. 

W. Scheltz, Providentia, Hartlepool, Kohlen. 

W. Atzema, Elbrendina, London, altes Eiſen. 

H. Lenger, Herrmann, Dyſart, Kohlen. 

A. Olſen, Broederne, Arendal, Ballaſt. 

Geſegelt: 
H. L. van Sluis, Annechina, Amſterdam, Getreide u. Bier. 
Den 18. Juni. Wind: ONO. 
J. Wright, Lady Gordon Cumming, England, Getreide. 
Von der Rhede geſegelt: 
J. Hadleſen, Martha. 
= Angekommen: 

H. J. Stuit, Geerdina, Flensburg, Ballaſt. 

A. N. Svennevig, Artemis, Pillau, do. 

J. F. Anthonſen, Anna Dorothea, Flensburg, leer. 

J. Evans, Jasper, do. Ballaſt 

J. Lvall, Earl of Clarendon, Neweaſtle, Kohlen. 

J. W. Patterſen, Hjalmar, Copenhagen, Ballaft. 

J. J. Pederſen, Liſette, do. do. 

C. L. Levinſon, Guldborgland, Kiel, do. 

H. G. Chriſtenſen, Anne Catharine, Marſtall, do. 

S. E. Ellingſen, Alette, Tag zen Heringe. 

efegekt: 

4 Sutherland, Gleaner, 3 ahl 

5 Ottilie, R 5 „ o. 
t ; Nichts in Sicht. 
Memeler Schiffs-Liste, 
ag 

14. Juni. Hendrika, Plufter, Delfshaven. . 

15. * Überheibe, Hernowsky, Stolpmünde. — Maria, Köpke, 
Greifswald. — Abeldina, Oltboff, Kiel. — Pfeil, Kittner, Stolp⸗ 
münde. — Eduard, Roſteck, Antwerpen. — Catrina, Martens, 
Hamburg. ; 5 5 

16. Juni. Juno, Bentzig, Antwerpen. — Kronprinds Frederik, We⸗ 


ker, Areskjöbing. — Familiens Haab, Lauritzen, Lübeck. — Bel⸗ 
lerophon, Trapp, Antwerpen. 
Ankommend in Sicht das Schiff „Carl“, Capt. Peters. 


Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt ſind: Stromauf: 
17. u. 18. Juni. Ad. Rieſen, Danzig, Elbing. — J. Okonkowokt, do. 
Marienwerder. — St. Pietrowski, do. Warſchau. — Joh. Wolski, 
bo. do. — Fr. Skubowius, do. Tiegenhof. — Joſeph Noch, do. 


Thorn. — Mich. Wilgorski, do. do. — Joh. Schilke, do. Elbing 


* 


— Eduard Heyder, do. Warſchau. — Auguſt Grunwald, do. do. 


Thorn, den 17. Juni. Waſſerſtand 1 1%, 
F. Appelbaum, do. Fiſchau. — Johann Schwarz, Neufahrwaſſer, 5 9 - 


Bromberg, deu 17. Juni. | g 
Stroma b: 


ei Johann Kliſche, Roggen, Bromberg, Berlin, an Ordre. 5 a . 
zn 4 St ro ma b: Geiſeler, f Salſ Danzig, b Nadel: Joel Cohn, M. Cohn, Naſielsk, Danzig, 3296 Stck. weich. St. 

17. u. 18. Juni. Ch. Warſchawski, Warſchau, Danzig. — Peter Hinze, do. do. do. Cheim Roſenblatt, G. Roſenblatt, Lenzichow, Danzig, 141 8 Sal. 
Priewe, do. do. — Joh, Korte, Thorn, do. — Paul Koſchke, Carl Neuendorff, Roggen, Fordon, Berlin, an Ordre. Weizen, 1 L. Roggen, 1 L. 20 Schfl. Erbſen, 2857 Stck. weich. 
Bromberg, do. — J. Rieß, Kalteherberge, do. — Friedr. Waade, Carl Ramin, do. do. do. do. | Holz, 6 L. Faßholz. old rer Bey 
Brzes⸗Litewski, do. — Heinr. Stau, Granno, do. — Rob. Kleiß, Joh. Böttcher, Torf, Ste bis 2te Schleuſe. Dpfb. Gdansk mit 2 Gabarren. L. Kronenberg, Warſchau, Danzig, an 
Turno, do. — Abrh. Roſenberg, Polen, do. — Meilach Wein-] W. Plötz, Roggen, Warſchau, Berlin, Casper. B. Toplitz u. Co, 1518 Eır. 82 Hutzuder. 
garten, do. do. C. W. Schmidt, do. Fordon, do. an Ordre. Dpfb. Krakau, Landecker u. Conſ., Plock, Berlin, 467 Ctr. rohe Wolle. 


. — — r — — Ir 
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250,000 Gulden Wee zu gewinnen 


bei der am J. Juli ftattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part. Eiſenbahn-Looſe. 
5 8 Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 
| | 2000, 1000 x. ꝛc. 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und frauco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten welche ihre Looſe direet 


von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billigſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Vorlage des Betrags der Looſe auf Wunſch, ebenſo Rücknahme der 
Looſe ſofort nach obiger Ziehung mit geringem Nachlass, prompteste Uebermittelung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Bestellung, ſelbſt wenn 


der Betrag durch Postvorschuss erhoben werden ſoll. 8 8 
Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direct zu richten an Stirn & Greim, 
Bank⸗ und Staats ⸗Effecten-Geſchäft 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle an dieſelben l 
ohne Abzug ausbezahlt worden. ; l m Stankfurt ll. M., Zeil No. 33. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


c 
— — 


Feuerwerk und Concert. 


Montag, den 20. d. M. werde ich im Kar- 
mannſchen Garten auf Langgarten für dieſen Sommer 
mein erſtes 


großes Land- u. Waſſer⸗Feuerwerk 


r gt n bet - abbrennen. Ich erlaube mir auf das Land- und Waſ⸗ 
Leon Saunier's eee Air ua: 155 ausländiſche Literatur, ſer, Feuerwerk, fo wie auf an e a ee 
anggaſſe 20, nahe der Poſt, 


menſtellungen beſonders aufmerkſam zu machen; hiezu 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Wiſſenſchaſten. gehört die Hofe Indiens in rieſenhafter Größe, 
NB. Aufträge nach Auswärts werden ſoſort effectuirt. ein großes Streitfeuer und zum Schluß eine 
große Front im patriotiſchen Sinne, 
dargeſtellt durch mehrere hundertfarbige Flaͤmmchen 
und Brillantfeuer. a 8 
In den Pauſen werden eine Menge anderer Feuer- 


Königl. Kreis⸗Gericht zu 


Neuſtadt. 
Erſte Abtheilung. 
Den 17. Juni 1859, Vorm. 11 uhr. 
Ueber das Vermögen des Hammerbeſitzers Kropp 
u Rhamel iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten 
erfahren eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung auf heute feſtgeſetzt. 7 
Rahe e 5 her ‚ak 95 es — Her 
echtsanwalt Grolp beitellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf Carl R. J. Arndt, 
Srodbänken-Gaffe Nro. 40. 


den 28. Juni e., 
Vormittags 11 Uhr, Glas,, Fayence- und Porzellan-Waaren⸗ 
Handlung. 


Geschäfts-Empfehlungs-Karte für Danzig. 


REED 
FFC 


— 
vn 


— — 


Gottlieb Sauer, 

Jopengaſſe 27, Ecke der Scutlergaſſe, 

5 ide⸗Cabinet und Friſeur-Geſchäft 
in dem Verhandlungszimmer Nro. 3. des Gerichtsge⸗ a 5 5 und Pi rauf 
bäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Ben Kreis⸗ 1115 : 
richter Otto anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines andern Verwalters 
abzugeben. j . 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
iwahrfam baben, oder welche ihm etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu 3 . — 
oder äu jablen; vielmehr von dem Beſitze der euch: 
ſtände bis zum 15, Juli 1859 einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in rm Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
zu machen. 

Neuſtadt, den 17, Juni 1850 4253] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Tr die Deutsche Lebens- Versicherungs- 
Gesellschaft zu Lübeck empfehlen sich |; 
zur Annahme von Lebens-, Pensions-, 


Kladderadatſch mit einer weltbekannten Per- 
ſönlichkeit nach der Jnſel St. Helena. Das Concert 
beginnt um 5% Uhr, das Feuerwerk präciſe 10 Uhr. 
Entree à Perſon 3 Sgr. Kinder die Hälfte. Kaſſener⸗ 


öffnung 4 Uhr. 
J. ©. Behrend, 
Kounſt⸗Feuerwerker. 


Rudolph Mischke, . 


| 

N 

} Schubert & Meier, 
am hohen Thore, Kohlenmarkt Mo. 22. 

| 

} 

| 

fi 


Langgaſſe 29, 
Lager von jähs,, franz. und engliſchen Spigen, | 
Tüll, Stickereien, Gardinenzeugen und Möbel- 
ſtoffen, ſowie Weißwaaren aller Art ꝛc. 

* Louis Willdorf, 

n A |, 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren, Haar⸗ 
touren-Fabrik, Lager von Perrücken, Platten, 

Damenſcheiteln, Locken ?e. 


Gustav Schlegel, 
Wollwebergaſſe 19. 
Poſamentierwaaren⸗Handlung, Lager von Seide, 
Zwirn, Garn, Knöpfen, Handſchuhen, Haken und 
Oeſen, Fiſchbeinen ꝛc. 


Lager von Werkzeugen für Zimmerleute, Tiſchler, 
Stellmacher, Böttcher, Sattler ꝛc. ebenſo von 
Oefen, Kochheerdgeſchirr u. and. Eiſenwaaren. 


4252 
— ER - 
Ein Inſpector 5 
ird in Rittergut Unte ung des Herrn 
Bester inte 130 Fehr. Gebalt 1 Station 30, 


geſucht. Auftrag W. Nisleben, Berlin. 4202 
u einer bedeutenden Provinzial⸗Han⸗ 


Waaren⸗, Tabacks⸗ und Cigarren- Handlung, 
Fabrikgeſchäft und Deſtillation im neu erbauten 
Hauſe am Holzmarkt 107/108. 


amerikauiſche Mahlmühle mit acht Gängen 
nebſt Speicher u. Stallung wegen Zurück⸗ 
ziehung aus dem Geſchäftsleben v. 1. Oct. 
d. J. zu verpachten gewünſcht. Das Nähere 
unter Chiffre M. zg. in der Exp. d. Ztg. [4191] 


Ein leichter Halbverderk-Wagen, ein- und zwei⸗ 


C. F. Schönjahn, 
Vorſlädt. Graben 25 u. Poggenpfuhl 54. 
eR- 7 Fabrit 
feuerfeſter und diebesſicherer Geldſchränke. 


Alexander Schneider, 


Aussteuer-, Kriegs- etc. Versicherungen Uhrmacher, ; H. G. Fraass, 2 ſpännig, und ein offener Jagd⸗Wagen mit 

und geben bereitwilligst jede gewünschte gr. Wollweber- u. Langgaſſen-Eche No. 8s. Vuchbinderei & Lederwaaren: fahrik eh beide gut erhalten, ſtehen zum Verkauf 

Auskunft die Agenten: Großes Lager Jopengaſſe Uro. 62, 14249 Sehmiedegaſſe No. 30. 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, aus der Uhren⸗Fabrit der Herren A. Eppner vis-a-vis dem Intelligenz Comtoir. _ meinem neuen Haufe Altſtädtiſchen Graben 


u. Co. in Lähn in Schleſien. No. 109 find noch einige Wohnlokale von 


2 bis 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
geeignetes Geſchäfts⸗Lokal zum 1. October zu 
vermiethen. E. Zi, Nötzel. 

Ein Commis (Materialiſt) in verſchied. 
> arten On bewandert, in ge⸗ 
etzten Jahren, der polniſchen Sprache mächtig, mit 
enügender Empfehlung verſehen, wünſcht, am ie sfteit 
Auswärts, ein Engagement. Gefällige Adreſſen werden 
[2814] 


W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
so wie die Haupt-Agentur: 


14143) Joh. Frdr. Mix, Hündegässe 60, 
n n 
Bei B. Kabus, Lauggaſſe Nro. 33, 


iſt ſo eben erſchienen: 
Leitfaden für den Unterricht 
in der einfachen und doppelten 


kaufmänniſchen Buchführung, 


wie auch ein ſehr 


——.——— 


m > 


m deter u Comtoir für Natürliches Mineral- 
Waſſer von J. ©. Heyl & Co. in Berlin 
ſind von . 5 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Emſer Keſſel n. Krähnchen, 
Karlsbader in 6 Quellen, 
Eger 4 Franzeusquelle, 


Frischer anerkannt vorzüglicher 
Stettiner Portland-Cement, wird zu Fa- 
brik-Preisen verkauft. Hundegasse 45, 
im Comtoir eine Treppe hoch, [4215] 


in der Exp. d. Zig. unter K. K. erbeten. 


Kiſſinger Nakoczy, Mit dem Schiffe „Concordia“ empfing wieder ! de) 
5 5 i © a j 1 : Sonntag, den 19. Juni, Gottesdienſt im Gewerbe⸗ 
für Lehrer und Lernende Jodſoda⸗Waſſer, friſchen, ächten, patentirten haue. Anfang 10 Uhr. Predigt Herr . uit. 1 


friſche Füllungen eingetroffen und werden Aufträge 
darauf zu den in Berlin beſtehenden 
11 Aufſchlag 


Montag, den 21. Juni, Abends 7 Uhr, 


Verkauf i 
Verkaufspreiſen, im Saale des G 


der Fracht prompt effectuirt von 
* 8 
A. 1 Ast, Laugenmarkt 34. 


Gemeinde- 
ewerbehaufes. 4254 
Angekommene Fremde. 
vom 17. Juni: 8 
Englisches Haus: Oberſt u. Inſpector der 1. Ar⸗ 
tillerie Feſtungs⸗Inſpection Blüme u. N 
Adjutant Bechtold v. e a. Berlin, 
Lieut, Thimm a. Poſen, Fabrikbeſitzer Laue n. Fam. 
a. Tinnau, Hol de d. Stettin, Kaufl. 
Süßenhop a, Alfeld, Eiſig a. Barmen, Weinberg 
a. Berlin, Sänger a. Fürth u. Götz a. Glauchau. 
Hötel de Berlin: Kaufl. Stölfeld a. Stettin, 
Becker a. Königsberg u. Kronwalde a. Auerbach, 
Gutsb. v. Franckenberg a. Königsberg, Dr. Kramer 
a. Frankfurt. Gutsb. Hecht a. Marienwerder, Ma⸗ 


Verſammlun 


Portland-Cement 


von ROBANS & Cour. in London, 
und mit dem Schiffe „Friedrich Wilhelm“ engl. 
Chamottſteine und Chamottthon 
N N 
E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 


Aufruf! 


Wem der Aufenthalt des Herrn R. Jacobi, 
welcher im Sommer 1854 im Gute Sacherau 
als Inſpector war, bekannt iſt, wird ergebenſt er⸗ 


a von 
Carl Benj. Richter, 
früber Börſenmäkler und Director der Handelsakademie. 
Preis: Geheftet 1 Thlr. 10 Sgr., gebunden 1 Thlr. 
20 Sgr. [4258] 


— — 


Eifenbadn:, Post- u. Daupfſchiff⸗ 
Coursbuch No. III. 2 Soc be 
s A. Kabus, Langg. 55. 


— Auction 


An Montag, den 20. d. Aus., und den folgenden 
Tagen, werden wir die gewöhnliche 


Johanniskollecte für unſere 
Armenſchulen 


abhalten laſſen. Wir zählen auch für dieſes Mal auf 
recht reichliche milde Gaben, um damit die hülfs⸗ 
bedürftige arme Jugend, deren Zahl ſich auf circa 
500 beläuft, beſtmoͤglichſt unterſtützen zu können. 


4230 


werkkörper abgebrannt. Um 8 Uhr Abfahrt des 


delsſtadt an der Weichſel wird eine 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 


Hauptm. u. 


Gottes reicher Segen und das Bewußkſein einer guten 


ſucht, denſelben, wegen einer wichtigen Angele- 


mit Porxtland⸗Cement. 

Dienſtag, den 21, Juni c., Vormittags 
um 10 Uhr, werden die unterzeichneten Miller 

im Raum des Gehrt-Speichers 

von der Kuhbrücke kommeud links am Waſſer ge⸗ 
legen, durch öffentliche Auction an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung verkaufen — für 
auswärtige Rechnung: 8 


eine Partie Portland⸗Cement 
N von der Marke 
J. B. White. ꝙ Brothers, London, 
14243) Rottenburg. Melkien. 


Exact 5 Korn in % Quart. 
aſchen à 73 Sgr. empf. 
185% rt 


E, II. Nötzel. 


That, möge den edeln Wohlthätern lohnen. 
Danzig, im Juni 1859, 


i heit, der edi ; Hl: 8 
Die Vorſteher ſämmtlicher Pauperſchulen. genden Expedi on dieſer Zeitung gefälligſt 


Adoph Lotzin. L. G. Homann. anzugeben. 4257 

0. G. J. Schuricht, jun. Schröders Lokal am Olivaer Thor. 
ountag, 19. iGarien-Concer 
Orgelbaner, ausgeführt bon der Apel bes l. eld ) Sufas 


ren Reg ments unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
meiſters Ke il. 

Entrée 25 gu — Anfang 4 Uhr. 

Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


42% A. Jeczewski. 


Ein ganz große mahagoni elegante antique 
Kiſte (ſeltenes Meiſterſtück) zur Aufbewahrung 
von Betten, Pelze u. ſ. w. iſt des Raumes balber 
Holzmarkt No. 3 zu verkaufen. [4238 


Danzig, Poggenpfuhl 76, 
empfiehlt ſich den hieſigen wie auswärtigen, reſp. 
Herren Kirchenpatronen und Geiftlichen zur Anferti⸗ 
gung von Orgeln, ſowohl im Neubau nach jeder 
vorgelegten Zeichnung unter Garantie, als auch zu 
Reparaturen und Stimmen derſelben unter möglichft 
ſoliden Bedingungen hiermit ergebenſt. [4256] 


Uedigirt unter Derantworlfichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Kimi Liebich a. Berlin, Rentier Weyl a. Frankfurt 


aM, ö 

Hötel de Thorn: Fähnrich z. See Jul. Nageburg 
u. Privatier Küſter a. Graudenz. . 

Schmelzer's Hotel; Rentier Blodanch u. Kaufm. 
Rauch a. Berlin General-Agent Arnsdorf a. Brom⸗ 


berg. . a 
Fan bonn A 0 0 Nadoluy a. Kulitz 
kaufm. Goldſtern a. Warſchau⸗ i - 
Hötel d’Oliva: Frau Oberfbrſterin Wilke a. Vil⸗ 
kowo, Landwirth Oloff a. Borek Kaufm. Borowski 
a. Berlin. E 
Hotel zum Preussischen Hofe: Rentiers Heinz 
richs n. Gem. a. Niejenburg u. 1 8 5 n. Fam. 
a. Stettin, Kaufl. Marſop a. War chau u. Nehls a. 
Culm, Buchhalter Keyſer u. Aktuar Vogler a. Ma⸗ 
rienwerder Veconom Jacoby a. Andershof. 
Hotel ind uinmermitt, 9908 a. Marien⸗ 
werder, mis cher a. Stolp Studios. phar. 
Pfannenſchmidt a. Königsberg. 2 a 


